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illos Saxones , qui ultra Albiam erant , trahsduxit foras,
et divisit eos in regnum suum ubi Yoluit . Uebertrieben
die Annal . Einb . ad a . 804 ( Pertz 1 , 191) : aestate in Saxo-
niam ducto exercitu , omnes qui trans Albiam et in Wih-
muodi babitabant Saxones cum mulieribus et infantibus
transtulit in Franciam , et pagos transalbianos Abotridis
dedit . Dafs in Ostfranken Nordelbingen Sitze erhielten,
zeigt eine Güterbestätigungsurkunde für die Kirche Wirz¬
burg Tom Kaiser Otto vom J . 996 , M . B . 28 * 1 , 268:
ejusdem ecclesiae servos , Yel sclavos sive parochos , quos
bargildon dicunt , seu Saxones , qui JSorthelbwga dictm-
tur , sive ceteros accolas pro liberis hominibus in ejus-
dem ecclesiae praediis manentes . Holtsaten ziehen un¬
ter Heinrich IV . an den Harz : in diebus illis surrexerunt
de populo Holzatorum amplius quam sexcentae familiae,
transmissoque affine abierunt Yia longissima , quaerentessibi sedes opportunas , ubi fervorem persecutionis decli-
narent . Veneruntque in mouies Hurticos, et manserunt
ibi , ipsi et filii et nepotes eorum usque in hodiernum
diem . Helm . Chrom Slav . 1 , 26.

TI . Frisii . Während im deutschen Westlande
rege Bewegung die Völker gegen Westen drängt , und
für neue Verbindungen neue Namen erwachsen , sind
hinter den Franken und Sachsen auf dem äufsersten
Rande des Landes die Friesen das einzige bedeutende
Volk , welches in den angestammten Sitzen den alten
Namen , der noch in der Benennung Friesland dauert,
erhalten hak Im Hauptlande zwischen der Ems und dem
Ostrhein behauptet das Volk seine alte Stellung , und
sieht an seiner Südseite die Bructerer von den Chamaven.
und diese wieder von den Chauken verdrängt werden.
Auf den westlichen Ufern des Ostrheins ( der Issel ) und
seiner Seen wohnten Friesen schon in alter Zeit , nur
ferner gehalten von den Anlagen der Römer 5 nach ihrem
Abzüge erscheinen sie hier in ungehinderter Verbreitung.Im Westen des Hamalandes erstreckten sich die friesi¬
schen Gaue Feluwe und Fleithi bis an den Mittelrhein,
der sie vom Gaue Batawa ( des Umfangs der Gegenden
Ober - und Niederbetuwe von der Trennung des Rheins
bis zur Stadt Buuren ) schied . Dafs die Friesen auch
diese Osthälfte der batavischen Insel in Besitz genommenhätten , ist nicht erweislich . Das Land war von den Fran¬
ken besetzt , und ist auch nach ihrem Abzüge noch frän¬
kisches Gebiet geblieben . Der Gau Batua ist nirgendsein friesischer Gau genannt . Der Geograph von Ravenna
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führt die Orte an der Römerstrafse ; ■welche die Tabula
Peut . an das Südufer des Rhenus ( des mittleren Rhein;
arms ) zeichnet , selbst noch die in den westlicheren Thei-
len der Insel , in Francia Rhenehsis auf ; Dorstat am nörd¬
lichen Ufer dagegen nennt er im Friesehlande : ingrei
ditur vero ipse Rhehus in märe Oceanum sjub Durostttli
Frigonum patria. 4> 24 ;

'secuüda ut höra noctis ex parte
ipsa Germania vel Frixonum Doroslates est patria . 1 , 11;

Zu beiden Seiten seiner früheren Ausdehnung , längi
der Rüste hin ; hat auch der Friesenname beträchtliche
Erweiterungen erhalten . Auf flei* einen Seite zeigeh
sich Friesen in der Folge nicht nur über den westlichen
Theil der batavischen Insel ; sondern auch über die was¬
serreichen Gebiete der südlicheren Strommündungen ver¬
breitet . Noch wohnen sie an den Ufern der Maas untef
ihrer Vereinigung mit der Waal ; bis hierher reichte siidi
Wärts der Gau Testerbant mit friesischer Bevölkerung!
Frisiones, qui vocantur Deslarbenzon. Annal . Fuld. ap;
Pertz 1 , 402 ; Hier war die Grenze gegen die südliche;,
ren Völker : fluvius Mosa Rheni llüminis äquis iiifectiis
et tumidus . . non loiige a mari AnglicO Taxandros et
ceteros ejusdem regionis incölas ä Frisonibus dividiti
Nicolai (saec . 12 . ) Vita S . Landebefti ; Boll . Sept . 5 , 609;
Noch weiter bewohnen sie die Küsten an der Mündung
der Schelde i Villa Schaltheim , quae juxtu bsliutn Scaldis

fiuminis in maritima Frisonum regione posita est . Egin-
hardi Transl . SS . Marcellini et Petri , Boll . Jun ; 1 , 202)
Flandrehses ätqüe Andövefpenses ; Frisiones et Suevi et
harbari quique circa maris littörä degentes ; Vita S . Eligd
2 , c . 3 ( d ’Achery Spicil ; 1 , 91 ) - Eben diese Gegend be¬
zeichnet Lambertus Schafhab . ad ä ; 1071 : Ftisia ; quae
Confirtis est FlandHaei Wenn auch keine bestimmte
Angabe über die Zeit des Vorrückens der Friesen im Küi
stenlande gegeben ist , so läfst sieh dennoch annehmen;
dafs während die Franken die östlicheren Striche am un¬
tersten Rhein einnahmen ; die Friesen schön zu gleicher
Zeit sich längs der Küste äusdehnten , wo sie mit aiide=
leri Volkerhaufen ; zwischen den Rheinarmen ; schon
länge vorher von Plinius genannt sind . .

© stfrleseil . Auf der andern Seite reicht iii
Späterer Zeit der Friesenname noch über die Ems ; den
alten Grenzllufs ; äri der Küste bis zür Wesermündung;
Die erste Kenntniss dieser östlichen Erweiterung zeigten
die Nachrichten des Gothen MarComer beim Geographen
Von Ravenna (4 , 23) , wenn der daselbst bei den Friesen
genannte Ortsname ijocdac entstellt Noi’dac öder Nords
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‘( Fordili , Nordhnnnwig Pertz 1, 400- 2 , 669 , Norden in
Ostfriesland ) wäre . Noch nicht Bonifacius , erst Liudger
brachte das Christenthum den überemsischen Friesen;
Altfrids Lebensbeschreibung desselben nennt aus ihrem
Lande den Ort Hleri (Leer ) jnxta flnvium Lade, Pertz 2;
415 ; über ihnen die Insel Fosetesla/td, ( Helgoland ) , in
cmijinio F resonnm aUjne Danorum, p . 410 - Früher hätte
es Willibrord Versucht und war auf dieselbe Insel ge¬
kommen : in conßnio Fr esomim et Danorum ad qüändani
insulam ; quae ; ; Fosilesland appellatur . Alcuirii Vita S;
Wilhbrofdi c . 10 ; Ihre Grenzen bezeichnet der alte Scho^
liäst zu Adam Von Bremen Hist ; eccl . <h 9 : hanc Fresiae
partem dirimit a Saxonia palus , cfuae Walpiriga dicitür ; et
Wirrahae lluvii ostia , a reliquä Fresia palus [ pagus]
Emisgoe terminal et mare Oceanus . Nur Chauken waren
in früherer Zeit die Bewohner dieses Küstenlandes , und
liefse sich keine Gemeinschaft zwischen diesen und den
Friesen annehmen , so müfsteü die Ostfriesen als spätere
Einwanderer betrachtet Werden . Dä es aber wenig
Wahrscheinlichkeit hat , dafs die Sachsen , welche nicht
hur ihre alten Länder nicht aüfgaben , sondern fast auf
allen Seiten sich weiter ausbreiteten ; das Land der veri
bündeten Chauken an Fremde überlassen hätten , so
bleibt nur die Annahme ; dafs die alte Bevölkerung ihr
Land behauptet , aber sich freigehalten habe von der Ver^
bindung und Vermischung mit den Sachsen , und so an
der Seite der Friesen , ihnen in der Sprache näher ste¬
hend als den Sachsen ; mit dein Namen des zahlreichen
WestnachbärVolks bezeichnet Worden sei;

Nordfriesen . Dasselbe gilt von den Nordfrie¬
sen ; Von der Eider bis nach Tondetn zur Widaa auf
der Küste und auf den benachbarten Inseln , unter denen
Nordstrand , Föhr und Silt die bedeutendsten sind ; woh¬
nen diese FrieSen . Ihr Gebiet heilst bei Saxo Gramm;
(p . 3 . 260) Frisia m.inor, zwar als fruchtbares , aber auch
als niedriges , gefährlichen , Mehscheii und Dörfern ver¬
derblichen Ueberschwemmungen ausgesetztes Land ^ gea
Schildert ; Frisia Eydorensis in Hamsfortii Chronologiä
( bei Langebek 1 an vielen Stellen ) , wo von mehreren
Meeresüberfluthuhgen berichtet wird . Säxo sagt p . 260 :
hos a brisotmm genle condilos ; nominis et linguae so-
cietas testimonio est . Aber es ist nicht glaublich , dafs
dieses sunrpiige Land westliche Friesen sich zum neuen
Vaterlande gewählt haben , sondern wahrscheinlicher;
dafs das Volk der nördliche Rest der überelbischeh Sach¬
sen in der alten Heimath sei ( vgl ; S . 395 ) j ebeii die drei
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genannten Inseln darf man für die drei Sachseninseln
bei Ptolemaeus halten ( S . 150 ) . Ihren alten Namen
konnten sie nicht mehr tragen , seit die Wesersachsen
bis zu ihnen vordrangen , von denen sie sich wie die Frie¬
sen , ihre nächsten Verwandten , unterschieden ; sie wur¬
den mit eben diesem Namen benannt , der sich so über
alles , was auf dem Festlande noch ingaevisch war , er¬
weiterte.

Vom römischen Gebiete getrennt durch die Franken
und Sachsen , mit welchen sie nie in Gesellschaft Vor¬
kommen bei den Einbrüchen ins fremde Land , ver¬
schwinden die Friesen auf einige Zeit fast aus der Ge¬
schichte . Im Texte der Ausgaben zeigt ihren Namen
eine Stelle des Capitolinus in Clodius Albinus c . 6 : per
Commodum ad Gallias translatus , in qua fusis Frisiis
transrhenanis , celebre nomen suum et apud Romanos et
apud Barbaros fecit . Aber nur durch eine sehr gewagte
Verbesserung der verdorbenen Lesart der Hss . in qua fusis |
fugientibus [ gentibus ? ] transrhenanis . Auch die Tabula I
Peut . übergeht ihren Namen . Nur ein einzigesmal nochaus
der Zeit der Römerherrschaft ist er genannt nach dem
Zuge des Constantius gegen die Franken auf der batavi-
schen Insel , nach welchem aufser den fränkischen Völ¬
kern , den Chamaven und Sigambern , auch Friesen , viel¬
leicht schon damals Bewohner der westlichen Theile der !
Insel , ins römische Gebiet verpflanzt wurden : arat ergo j
nunc mihi Chamavus et Frisius. Eumen . Paneg . Constant.
dict . c . 9 - Auch nicht in den folgenden Umwälzungen in den
benachbarten Ländern tretensie mithandelnd auf . Irrig sind
die Friesen ( Ogiaaoveg) statt der Sachsen unter den Völkern
aufBritannia genannt von Prokop (B . Goth . 4 , 20 . S . 362) - Den
ersten fränkischen Unternehmungen gegen die überrhei¬
nischen Volker ferner liegend , werden sie auch in den
fränkischen Annalen erst später erwähnt ; nur Veuantius
Fortunatus spricht von ihnen schon im Verhältnisse zum
Frankenkönig Chilperich (c . 580) 9 , 1:

Terror et extremis Frisonibus atque Suevis,
Qui neque bella parant , sed tua frena rogant . i

Der erste Kampf der Franken gegen die Friesen wurde I
von Pippin dem Aelteren geführt (J . 689) , in der Gegend
von Dorstat , gegen den Bönig Ratbod ( Contin . Fredeg.
c . 102 ) . Dem Frankenreiche wurde dadurch das west¬
liche Friesland einverleibt , das östliche ist erst durch
Karl den Grofsen hinzugekommen.
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